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erfdjeint jede Woche
Samstags / Bezugspreis viertel»
Jäbrtidj I IN ». , durch die Polt
Ins haus gebracht J. n IN». /
mitgUriicr des Sciverbevcrelns
für ilatfau erbalten das Blatt
nmfonit i Bll » Ponanftalteti
nehmen Bestellungen entgegen

Mitteilungen
für den öewerlieverein für Nassau

DerMiuHgungs ' Organ der fcatidroerKsfcatnmer IDiesbaden

Dieünzeigengebühr
beträgt für die fewsgefpaUene
Fetitzeile 35 Pfg . ; » leine An¬
zeigen für Mitglieder 30 Pfg . /
Bei Wiederholungen Rabatt 1
für die Mitglieder des Bewerbe»
Vereins für Halfan werden I»
Prozent 5onder »Kabau gewährt

iKrausgegeben
1 vom 2entraloorftand des öewerdevereins für Nassau Wiesbaden, den 28. Nov. aiizeigen ' flnnabmcftelle:

Hermann Rauch,Wiesbaden, friednchftr.zo,stelefon szs

Ehrentafel. — Bekanntmachungdes
Zentralvorstandcs. — Ucber die Ver¬

jährung von Forderungen. — Weihnachtsgabcn des Hand¬
werks für die Truppen im Felde. Bericht über die
Tätigkeit des Verbandes Deutscher Gewerbevereinc und
Handwerkcrvercinigungen(Schluß). — Ans den Lokal-
Vereinen. — Ans Nassau ititb den angrenzenden Gebieten.
Eingegangcn. — Büchcrbesprechnngen. — Handwerks¬
kammer Wiesbaden. — Inserate.

Bestellungen werden von unserer Geschäfts¬
stelle , Wiesbaden , Hermannstraße 13, und bei
der Handwerkskammer zu Wiesbaden ent¬
gegengenommen . Der Preis für 12 Lose be¬
trägt 10 Mark.

Der Zentralvorstand
des Gerverbevereins für Nassau.

gestellt und diese rechtlich zur Begleichung
der Forderung verpflichtet , so wird sie nach
Ablauf der Verjährungsfrist mit Erfolg den
Einwurf der Verjährung machen , wenn sie
nicht rechtzeitig zur Anerkennung der Forde¬
rung veranlaßt worden ist.

LhrentaM
m  dem feide der ehre

fiel das Mitglied des nafiTauifdjen
6ewerbevereins;

Königl. Landrat Freiherr Marschall
von Bieberstein,  Hauptman d. R.,
Ritter des eisernen Kreuzes, Montabaur

Ehre seinem Andenken!

Das eiferne Kreuz erhielten:
Wachtmeister Adolf  H ctiii ani,  Sohn

des verst. Bäckermeisters Alig.Hermcmi,
Nassau a. d. L.

KriegsfreiwilligerErnst Nortmann,
Sohn des Mitgliedes Friedrich Nort-
mann, Wiesbaden

Offiziersstcllvertreter Herm . Carstens,
Sohn des Zentralvorstandsmitgliedes
des Gewerbevereins imb stellvertretenden
Vorsitzenden der Handwerkskammer.

Wir bitten um Mitteilung über die für das
Vaterland gefallenen Mitglieder , sowie über
Mitglieder , denen im Felde eine Auszeichnung
verliehen wurde.

Um peinliche Jrrtümer zu vermeiden , bit¬
ten wir , uns nur durchaus verbürgte  Mit¬
teilungen zugehen zu lassen.

Zur Ehrentafel.
Der sechzehnjährige  Kriegsfreiwillige Ernst

Nortmann ist Schüler der Wiesbadener Gewerbeschule; er
erhielt die Auszeichnung für einen erfolgreichen, außer¬
ordentlich gefährlichen Patrouillengang, bei dem es ihm
gelang, sich bis auf 10 Meter an einen feindl. Schützen¬
graben heranzuschleichen. v .

Möge diese vorbildliche Tat Beachtunq und Nach¬
ahmung finden!

UcKanntrnadmng
des 2entralDorftande$.

0etr. Rundschreiben des Vereins Handwerker-
erholungsheim.

Wir geben hiermit bekannt , daß die Ziehung
'auf den 23. Dezember verlegt worden ist . Wir ,
bitten im Interesse der guten Sache dringend,
noch weiterhin Lose zu kaufen. |

Urtier dieOniätjrungDonforüeruiiflfn
Es erscheint im Interesse unserer Leser

angebracht , auf die Verjährung von Forde¬
rungen hinzulveisen , um Unkundige vor
Schäden zu bewahren.

Ruch ! 8 195 des Bürgerlichen Gesetzbuches
beträgt die regelmäßige Verjährungsfrist 30
Jahre , jedoch ist für eine große Zahl von
Fällen eine kürzere Frist festgesetzt. Für uns
dürften , insbesondere folgende , in den 88 196
und 197 des Bürgerlichen Gesetzbuches u . a.
ausgeführte Bestimmungen in Frage kommen:

Jir zwei Jahren verjähren  die An¬
sprüche der Kaufleute , Fabrikanten , Hand¬
werker und derjenigen , welche ein Kunst¬
gewerbe betreiben , für Lieferung von Waren,
Ausführung von Arbeiten und Besorgung
fremder Geschäfte , mit Einschluß der Aus¬
lagen , es sei denn , daß die Leistung für den
Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt . (In
diesem Falle beträgt die Verjährungsfrist vier
Jahre .)

Zweijährig ist die Frist ferner bei An¬
sprüchen von Angestellten und Arbeiter !:, Lehr¬
herren und Lehrmeistern , Unterrichtsanstalten
und öffentlichen wie privaten Lehrern , Aerzten,
Rechtsanwälten usw.

Demnach verjähren am 31 . Dezember d. Js.
u . a . Forderungen , ditz in den Jahren 1910
und 1912 entstanden sind.

Die Verjährung wird unterbrochen durch
die -A n er ke n nun g der Schuld durch schrift¬
liche bezw . mündliche Erklärung oder teilw.
Zahlungsleistung seitens des Schuldners oder
durch Zustellung einer Klage oder eines ' Zah¬
lungsbefehls ; die Zusendung einer Rech-
n u n g oder eines Mahnschreibens an
sich genügt nicht!

Die Frage der Verjährung und der er¬
forderlichen Maßnahmen zur 'Abwehr der
materiellen Folgen derselben kann natürlich
im ! Rahmen einer kurzen und für Laien ohne
weiteres verständlichen Notiz nicht erschöpfend
behandelt werden . Wir müssen uns mit obigem
Hinweis begnügen und raten unseren Lesern
dringend , nach Prüfung ihrer Außenstände
rechtzeitig  die notwendigen Schritte ein¬
zuleiten und im Zweifelsfalle juristischen
Rat  einzuholen ; unser Briefkasten  steht
auch für derartige Anfragen zur Verfügung.

Vor allem möchten wir betonen , daß in¬
folge der Kriegslage die Verjährung für
die Dauer des Krieges zwar u n t e r b r o 'ch e n
wird , jedoch nur für Schuldner und
Gläubiger,  die durch Einberufung oder
kriegerische Ereignisse an der Wahrnehmung
ihrer Rechte verhindert sind , nicht für deren
Angehörige.

Ist also z. IB. eine Rechnung auf den Namen
der Frau eines zur Fahne Einberufenen aus¬

WchsMWe«i>6 KlMmerks
für die Truppen im Felde.

Das Weihnachtsfcst steht bevor , das Fest , an
dem ein Jeder im Kreise seiner Familie nach
besten Kräften Freude zu bereiten sucht.

Es ist ein besonderes Weihnachtsfest in die¬
sem Jahre , an dem unendlich viel Angehörige
der großen deutschen Volksfamilie da draußen
im Felde stehen, unter Einsctzuirg ihres Le¬
bens bemüht , mit der Sicherung der Grenzen
Haus und Herd , Handel und Wandel der Hei¬
mat vor dem Feinde zu schützen. Mit Recht
rüstet sich deshalb das deutsche Volk in allen
seinen Schichten , den Truppen im Felde ein
Weihnachtsfest zu bereiten , sie etwas von dem
unsagbaren Danke verspüren zu lassen, den das
deutsche Volk seinen Truppen schuldet und
freudig darbringt.

Auch das deutsche Handwerk will nicht zu¬
rückstehen, wenn es gilt , Hand anzulegen , um
den Truppen im Felde ein deutsches Weih¬
nachten mit Darbringung von Gaben zu be¬
reiten . Zahlreich sind uns aus vielen Bezir¬
ken der einzelnen Handwerks - und Gemerbe-
kammern Mitteilungen geworden , nach denen
die Vereinigungen des Handwerks je nach Art
ihrer Gewerbe Gaben für die Truppen im
Felde in selbständigen Transporten oder im
Anschluß an beliebige Veranstaltungen öar-
bringen ivvllen . Das hat uns veranlaßt , den
Anstoß zu geben dafür , daß alle Gaben des
Handwerks , soweit sie nicht für einzelne An¬
gehörige persönlich bestimmt sind, in einer ge¬
meinsamen Sammlung der Handwerks - nnd
Gewerbekammern vereinigt nnd der Heeres¬
verwaltung dargcüotcn werden zur Verwer¬
tung für die Truppen , denen sonst wenig oder
gar keine Gaben vvn lieber Hand beschert wer¬
den würden . Einen doppelten Zweck wollen
wir erreichen : die Kräfte des Handwerks bei
der Darbringung von Liebesgaben zu ver¬
einigen , ihre Zersplitterung zu vermeiden nnd
gleichzeitig die so gesammelten Gaben denen
von den Trnpcpn znkommen zu lassen, die
ihrer am bedürftigsten sind. Kämpfen doch im
deutschen Heere Hnnderttnusenöe , die keine An¬
gehörigen haben , die daheim für sie sorgen kön¬
nen . Und andere viele Tausende stehen im
Felde , denen die Angehörigen daheim wohl
auch gern eine Weihnachtsgabe darbrächten,
aber zu arm dazu sind. Auch für diese Krieger
muß gesorgt werde ». Nicht ein einziger deut¬
scher Soldat darf zu diesem Weihnachten ohne
Weihnachtsgabe bleiben!

Mit diesem Aufruf wenden wir uns an das
gesamte Handwerk , insbesondere auch an seine
Frauen und Töchter , die an dieser Stelle beson¬
ders geeignet und berufen sind, werktätige
Liebe zu üben . Gebt rührig , fleißig , willig und
vor allen Dingen schnell. — Ihr löst nur einen
sehr kleinen Teil Eurer unermeßlichen Dan¬
kesschuld an das Heer ein ! Denkt nicht bloß
an den Bruder , den Sohn , den Vater , die aus
Eurer Mitte im Felde stehen ! Jeder einzelne
von unfern Kriegern , er kämpft auch für Euch!

Wir wenden uns an alle Kreise des öeut-
chen Handwerks mit der Bitte , an der Bereit¬

stellung von Weihnachtsgaben für die Trup-
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pen im Felde nach besten Kräften sich zu be¬
teiligen . Die dentsche» Handwerks- und Ge¬
werbekammern werden je für ihren Bezirk
eine Sammelstelle für Weihnachtsliebesgaben
einrichten. Die in den Bezirken der 73 Hand¬
werks- und Gewerbekammern nach einheit¬
lichem Plane gesammelten Gaben werden vom
Deutschen Handwerks- und Gewerbeknmmcrtag
in Verbindung mit der Heeresverwaltung den
Truppen im Felde zugeführt werden. Das
Kriegsministerium , das Eiscnbahnministerium
und das Ministerium für Handel und Gewerbe
lassen unserm Vorhaben ihre Unterstützung an¬
gedeihen. An den Angehörigen des Handwer¬
kerstandes, vor allem auch an seinen Frauen
und Töchtern ist es, dafür zu sorgen, daß die
Ausführung dieses Planes der Beschenkten
und der Geber würdig ist.

Ltntscher Hss-werks- irui>Geilittßekiiüiintttsz
H. Plate. Dr. Mensch.

Merkblatt.
Die Durchführung der Weihnachts-Liebcs-

gabensammlung soll in folgender Form er¬
folgen:

Jede Handwerks- oder Gewerbekammer er¬
richtet eine Sammelstelle für Weihnachtsliebcs-
gaben. Diese Gaben sollen aus Paketen be¬
stehen, die für einen Mann unter beliebiger
Auswahl aus der uns frcundlichst vom Kriegs¬
ministerium zur Verfügung gestellten, nach¬
stehend zur Kenntnis gebrachten Gabenliste
herzustellen sind.

Unbenommen bleibt natürlich jedem Spen¬
der die Stiftung mehrerer Pakete, so daß also
mehrere Pakete von einem Spender geschenkt
werden können. Zweckmäßig wird jede Gabe
mit der Adresse des Spenders im Innern des
Paketes versehen. Acnßerlich werden die ein¬
zelnen Pakete mit dem Stempel der Hand¬
werks- oder Gewerbekammer, in deren Bezirk
sic gesammelt sind, als besondere Weihnachts¬
gabe „Spende des Handwerks" gekennzeichnet
werden.

Wir machen darauf aufmerksam,, daß die
Pakete der Verpackung nach den Vorschriften,
die die Feldpost für ihre Weihnachtspakete aus¬
gestellt hat, entsprechen müssen. Insbesondere
dürfen also leicht verderbliche Waren (Trauben,
frisches Fleisch, frische Wurst, Obstkuchen usw.)
in die Pakete nicht eingcpackt werden, ebenso¬
wenig feuergefährliche Gegenstände, wie Streich¬
hölzer oder Feuerzeuge mit Benzinfüllung.
Die Verpackung wird sehr fest und dauerhaft
zu wählen sein, damit der Inhalt nicht bei dem
Transport in den Eisenbahnwagen beschädigt
wird.

Die bei jeder Handwerks- oder Gewcrbe-
kammer gesammelten Gaben werden mit Hilfe
der Eisenbahnverwaltung zu zwei besonderen
Transportzügen zusammengestelltwerden, von
denen der eine für den Osten und der andere
für den Westen bestimmt ist. Diese Transporte
werden von Beauftragten des Deutschen Hand¬
werks- und Gcwerbekammertages selbst der
Heeresverwaltung übergeben werden, die aus¬
drücklich eine derartige Begleitung genehmigt
hat.

Zur Auswahl der einzelnen Gaben durch
die Spender schlägt das Kriegsministerium fot¬
zendes vor:

Handschuhe swarme) — Hosenträger—warme
Weste — 1 Paar wollene Strümpfe — Taschen¬
tuch— Bleistift mit Hülse — kleines Notizbuch
— etwas Briefpapier — Fcldpostkarten— Zi¬
garren — Zigarrentasche— Zigaretten — Zi-
garettentasche— Tabak — Tabakbeutel — Ta¬
bakpfeife— Taschenmesser— Nähzeug — Seife
— Kamm nnd kleine Kopfbürste — Kleider¬
bürste (kleinere) — Zahnbürste — Kerzen —
Konserven — Butter (in luftdicht verschlossenem
Behälter — Dauerwurst — trockenen Kuchen—
Honigkuchen— Chvkolade— Kakao— Marzi¬
pan — Keks.

Beigabe alkoholischer Getränke ist nicht er¬
wünscht, da die Heeresverwaltung im Bedarfs¬
fälle solche verausgabt.

Es ist dringend nötig, den Inhalt eines je¬
den Pakets durch einen Vermerk ans seinem
Umschläge zu kennzeichnen, um der Heereslei¬
tung die Berücksichtigung tatsächlich vorhande¬
ner Bedürfnisse und Wünsche des einzelnen
Soldaten zu ermöglichen.

Der letzte Termin für die rechtzeitige Ein-
llesernng der Liebesgaben an die Sammelstellc
der Handwerks-tGewerbc-jkammer ist der
18. Dezember.

Wir bitten herzlich
5olche» Wcihnachtspaketenum Einsendung von

a« unsere Adresse,

möglichst bis zum 12. Dezember. Der letzte
Termin ist der 18. Dezember.

Innerhalb der Innungen , Gcwerbevereinc,
Handwerkervereine und anderen handwerk¬
lichen Vereinigungen bitten wir die Vorstände,
die Pakete zu sammeln «nd hierher zu senden.

Alle andere« Pakete wolle man gefl. direkt
an unsere Adresse senden.

Wiesbaden,  den 26. November 1614.
Die Handwerkskammer

Adelheidstr. 13. II.

Bericht tiberdle Cätiylmtües Oerbanüfs
vcmfchcr Scuicrdcvcreinc und

fcanclujcrftci Bereinigungen
im 23. Derbandsialjr 191-4.

(Schluß./

„Von weiteren Arbeiten des Vorstandes
möge hier noch folgendes Erwähnung finden:

Einem Anträge des Zentralvorstandes des
Gewerbevereins für Nassau entsprechend, wur¬
den in Ergänzung einer Eingabe des Deut¬
schen Verbandes vom 18. Januar 1913 dem
Deutschen Reichstage weitere Vorschläge, betr.
die So n nta gsrnh e im Handelsge-
werbe  unterbreitet . — Einem Ersuchen des
Handelsvertragsvereins zu Berlin nachkvm-
mend, hat sich, der Verbandsvorstand der Ein¬
gabe für Einführung des W e l tp o st p o r tv s
angeschlossen, — Der Verband sächsischer Ge¬
werbe- und Handwcrkervereinigungen hat an
den Deutschen Reichstag eine Eingabe ge¬
richtet, daß im künftigen Etat des Reichsamts
des Innern reichere Mittel für gewerbliche
Zwecke des Reiches bereitgestellt werden, deren
Höhe insbesondere eine regelmäßige und wirk¬
same Unterstützung der segensreich wirkenden
gewerblichen Fachschulen ermöglichen solle.
Der Verbandsvorstand erkennt das Bestreben
des sächsischen Verbandes an , ist aber zu¬
nächst noch der Meinung , daß die Bewilligung
von Zuschüssen der gewerblichen Unterrichts¬
anstalten nicht Reichssache, sondern Landes¬
sache sei. Ueber die iveitere Behandlung der
Angelegenheit sollen mit dem sächsischen' Ver¬
bände noch Verhandlungen gepflogen werden.
— Mit dem Fachvercin der selbständigen
Schneiderinnen von Kiel fanden wegen der
von der Handwerkskammer in Altona ver¬
langten Eiwvcrleibuzig in die Schnetderzwangs-
innung Verhandlungen statt , bet welchen der
Verbandsvorstand die Vermittlung des Gene¬
ralsekretärs des Deutschen Handwerks - und
Gewerbekammertages , Herrn Dr . Mensch in
Hannover , in Anspruch nahm . — Der Hansa¬
bund übersandte den Entwurf eines Reichs¬
gesetzes, betr . das öffentliche Ver¬
di  n g n n g s we  s e n in der von der 15. Koui-
mission des Reichstages festgestellten Fassung
sowie den die Grundlage der Kommissions¬
verhandlungen bildenden Kommissionsantrag
Nr . 5, welcher gleichlautend ist mit dem von
der Submissionszentrale des Hansabnndes ans¬
gearbeiteten Gesetzentwurf. Bemerkenswert
hierbei ist die Tatsache, daß eine große Anzahl
der von dem Verbände Deutscher Gewerbe-
Vereine in seinem „Entwurf von Bestimmun¬
gen für die Vergebung von Leistungen und
Lieferungen " aufgestellten Forderungen von
der 15. Konimission in den Gesetzentwurf des
Hansabundes eingearbeitet wurde : hierzu ge¬
hören folgende Punkte : Bei freihändigen Ver¬
gebungen soll die Interessenvertretung des
Handwerks gehört werden, ob eine tüchtige
und rechtzeitige Ausführung gewährleistet wer¬
den kann. Laufende Unterhaltnngsarbeiten
sind in der Regel an die ortsansässigen Ge¬
werbetreibenden zu festen Preisen ans Grund
behördlich festgelegter Preisverzeichnisse zu ver¬
geben, und keinem im Bezirk wohnenden tüch¬
tigen und zuverlässigen Handwerker soll eine
angemessene Beteiligung vorenthalten werden.
Bei freihändiger Vergebung ist bei der Aus¬
wahl der Unternehmer nach Möglichkeit zu
wechseln: auch sind dabei die ortsansässigen
Gewerbetreibenden vorzugsweise zu berücksich¬
tigen . Es ist unzulässig , eine Leistung oder

Lieferung zum Teil im Verdingnngswesen,
zum Teil freihändig zu vergeben . Die Ver¬
dingungsanschläge dürfen keine Preisansätze
enthalten , ebenso darf die für die ganze Aus¬
führung oder einzelne Teile derselben voraus¬
sichtlich erforderliche Gesamtsumme dem Be¬
werber nicht mitgeteilt werden . Bei Wett¬
bewerben, die vorwiegend das künstlerische
oder kunstgewerbliche Gebiet berühren , kann
von dieser Vorschrift abgewichen iverden. Bei
Ausschreibungen ist Rücksicht darauf zu
nehmen , daß sich auch kleinere Handwerker
oder Gewerbetreibende an dem Wettbewerb
beteiligen können. Zu diesem Zwecke hat bei
größeren Arbeiten oder Lieferungen Ausschrei¬
bung und Vergebung getrennt nach den ver¬
schiedenen 'Handwerks - und Gewerbszweigen
zu erfolgen . Bei besonders umfangreichen
Leistungen sind die Arbeiten oder Lieferungen
in einer entsprechenden Zahl von Losen ans-
zuschreiben und getrennt zu vergeben . Die Ar¬
beiten zu Rohbauten sollen möglichst vor Be¬
ginn der -eigentlichen Bauzeit ausgeschrieben
bezw. rechtzeitig vergeben werden . Geeignete
Arbeiten sollen nach Möglichkeit in die ge¬
schäftsstille Zeit verlegt werden. Um drohende
Arbeitslosigkeit zu verhindern , sollen Arbeiten
und Lieferungen je nach dem Grade der Dring¬
lichkeit zurückgestellt und erst dann vergeben
werden, wenn eine geschäftsstille Zeit im An¬
zug ist. Die niedrigste Geldforderung als solche
darf für die Entscheidung über den Zuschlag
keineswegs den Ausschlag geben. Der Zu¬
schlag darf nur auf ein in jeder Beziehung
annehmbares , die tüchtige und rechtzeitige
Ausführung der betreffenden Leistungen oder
Lieferungen gewährleistendes Gebot erteilt
werden . Die Bedürfnisse an landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen sind, soweit dies ohne
Schädigung fiskalischer oder anderer allge¬
meiner Interessen nnd ohne grundsätzliche
Ausschließung des Handels ausführbar ist,
tunlichst unmittelbar von den Produzenten
zu erwerbe, !. Es besteht auch hier die er¬
freuliche Tatsache, daß der Deutsche Verband
mit seinen Vorschlägen zur Besserung des!
Verdingungswesens das Richtige getroffen hat.

Der Deutsche Zentralvcrband für Handel
und Gewerbe zu Leipzig hat unseren Verband
cingeladen , sich an dem gemeinschaftlichenVor¬
gehen und den nötig werdenden Maßnahmen
zur Herbeiführung gesetzlicher Be-
stimmungen gegen das Zugabeun¬
wesen  anznschließw .. Mit dem Für und
Wider einer gesetzlichen Regelung des Zu¬
gabewesens hat sich 'der Vorstand auf Grund
der vorliegenden Aenßerungen der Handels¬
kammern des Verbandes deutscher Waren - und
Kaufhäuser und sonstiger Verbände eingehend
befaßt . Bei der Uneinigkeit und den wider-
streitenden Anschauungen in den nächstbetei¬
ligten Kreisen, nnd da aus den Kreisen der Ge¬
werbevereine und Handwerkervereinigungen
keine Klagen oder Anträge Vorlagen, hielt
es der Verbandsvorstand zurzeit nicht ange-
zeigt, von sich Stellung zu der Angelegenheit
zu nehmen . — Schließlich befaßte sich der
Vorstand noch ausführlich mit den Entwürfen
eines Patentgesetz cs , Gebrauchs¬
must  e r g e se tz es  und eines Waren¬
zeichengesetzes,  die nebst Begründung der
öffentlichen Besprechung und Begutachtung
übergeben wurden . Die aus den Verbands¬
kreisen eingelaufenen Vorschläge sind in Nr . 10
und 11 der „Verbands -Mitteilungen " vom
November 1913 veröffentlicht worden . Mit
Rücksicht darauf , daß bis jetzt aus den Kreisen
des "Verbandes nur vereinzelt Aenßerungen
zu den in Betracht kommenden Gesetzentwürfen
vorliegen , sah auch in diesem Falle der Vor¬
stand 'davon ab, schon bestimmte Stellung
zu denselben zu nehmen in der Erwartung,
daß die von ihm veröffentlichten Mitteilun¬
gen zu weiteren Aenßerungen aus den Ver¬
bandskreisen Veranlassung geben möchten.

Ein hochverdientes Mitglied unseres Vor¬
standsrates und Mitbegründer unseres Ver¬
bandes , Herr Geh. Regierungsrat Friedrich
Romberg  zu Köln, war am 1. April 1914
gelegentlich seines Rücktritts aus seinem seit¬
herigen Wirkungskreise in den wohlverdienten
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Ruhestand getreten und bei dieser Veranlassung
Gegenstand besonderer Verehrung geworden.

Romberg wirkte seit 1875 in Köln an den
städtischen gewerblichen Fachschulen , die er neu
organisierte und seit 1882 als Direktor leitete.
Er ist der Schöpfer der Kölnischen Meister¬
kurse und Mitbegründer der Gewerbeförde¬
rungsanstalt für die Rheinprovinz . Auch im
deutschen Gewerbeschulverband nahm er jahre¬
lang die führende Stelle ein.

Das Vorstandsratsmitglied , Herr Stadtrat
Ruetz in Kassel , hat , durch Geschäftsüber-
häusung und zunehmende Altersbeschwerden
veranlaßt , sein Amt als Vorsitzender des
Handels - und Gewerbevereins zu Kassel und
damit zugleich die Mitgliedschaft im Vor¬
standsrate des Deutschen Verbandes nieder-
gelcgt . Der Vorstand bedauert auf das leb¬
hafteste , in Herrn Ruetz einen Mitbegründer
des Deutschen Verbandes verlieren zu müssen,
und sprach demselben für seine jahrelange,
tatkräftige , erfolgreiche und sachkundige Mit¬
arbeit den herzlichsten Dank aus.

Der hier gegebene Ueberblick dürfte zur
Genüge dartun , daß es dem Deutschen Ver¬
bände auch in diesem Jahre Ernst gewesen
ist mit allen Fragen , die sich sowohl auf
die allgemeine Organisation des Deutschen
Handwerker - und Gewerbestandes beziehen als
auch äuf diejenigen Punkte , die insbesondere
die freien Vereine und Verbände berühren.
Dem Verbände ist es durch seine Arbeiten
im Laufe der .Jahre gelungen , sich auch die
behördliche Beachtung zu erringen , da ins¬
besondere das Reichsamt des Innern zu wie¬
derholten Malen dem Verbände Gelegenheit
gab , seine Stimme und Wünsche zu Gehör zu
bringen . Erstmals gelang dies im Jahre 1905
bei den vom Reichsamt des Innern ver¬
anstalteten Erhebungen über die Wirkungen
des Handwerkergesetzes . Dieselben , ursprüng¬
lich nur für die Innungen gedacht , ergaben
ein wesentlich anderes und günstigeres Bild
durch die Einbeziehung der dem Verbände
angeschlossenen Vereine . Seit dieser Zeit ge¬
lang es dem Verbände , sich in immer weiteren
Kreisen , Beachtung und Gehör zu verschaffen,
und iv ir wollen nicht verfehlen , an
dieser Stelle sowohl dem Reichs¬
amt des Innern wie auch den Re¬
gierungen der einzelnen Bundes¬
staaten , soweit sie  den : Verbände
und den uns  a n g e s ch l o s s e n e n Lan¬
desverbänden ihre b e s o n d e r e A u f-
m e r k s a m k e i t z u t e i l werden lassen,
den e h r e r b i e t i g st e n Dank a u s z u -
sprechen.  Die Bemühungen des Verbands¬
vorstandes , mit den Behörden und mit den
Vorständen unserer Landesverbände und Ver¬
bandsvereine gute Beziehungen und regen Ge¬
dankenaustausch zu gewinnen und zu er¬
halten , sind durch das Entgegenkommen der
genannten Stellen in dankenswerter Weise
gelohnt worden , und es wird das fortgesetzte
Streben des Verbandes sein , mit allen ähn¬
lichen Organisationen , insbesondere mit der
reichsgesetzlichen Organisation des Handwerks,
in gutem Einvernehmen zu lebmi . Daß im
vergangenen Berichtsjahre dieses Streben wei¬
tere Fortschritte zu verzeichnen hatte , dürfte
aus vorstehendem Berichte zur Genüge er¬
läutert sein , und wir schließen unsere Betrach¬
tungen in dem schon früher ausgesprochenen
Wunsche , daß das Zusammenarbeiten zwi¬
schen dem Deutschen Handwerks - und Gewerbe¬
kammertag und den außerhalb seiner Organi¬
sation stehenden Interessenvertretungen des
Handwerker - und Gewerbcstandcs sich immer
inniger gestalten möge . Es wird damit dem
Fortschritt in der Organisation des deutschen
Handwerks der beste Dienst geleistet , und bei
wachsendem guten Einvernehmen der verschie¬
denen Organisationen würde die berufene
Interessenvertretung des gesamten deutschen
Handwerks in allen wichtigen Fragen auch
das gesamte deutsche Handwerk und Gewerbe
mit seinen großen Verbänden in seiner Ge¬
folgschaft haben.

Dem Jahresbericht sind sodann im Anhang
noch die Verbandsstatistik , sowie der Kassen¬
bericht beigegeben . Dem Verbände gehören

zurzeit an 16 Landesverbände und 10 Einzel-
vereine , zusammen 1605 Vereine mit 166 022
Mitgliedern , von denen 109 940 oder 66 Pro¬
zent Handwerker sind . Der Zugang gegen
das Vorjahr beträgt 14 646 Mitglieder . Die
stärksten Landesverbände sind : Sachsen : 156
Vereine mit 29 749 Mitgliedern , Bayern : 87
Vereine mit 27 000 Mitgliedern , Württem¬
berg : 201 Vereine mit 25000 Mitgliedern,
Baden : 549 Vereine mit 23 644 Mitgliedern,
Nassau : 144 Vereine mit 10 755 Mitgliedern
und Hessen : 124 Vereine mit 10 680 Mit¬
gliedern.

Wenngleich der Gewerbeverein für Nassau
hierbei im Verhältnis zur Einwohnerzahl der
betreffenden Gebietsteile am besten äbschnei-
det , so könnte auch hier die Zahl der Mit¬
glieder noch wesentlich größer sein . Nament¬
lich könnte viel gewonnen werden durch den
Anschluß der im hiesigen Bezirk bestehenden
Handwerkervereine . In Baden , Sachsen , in
der Pfalz und anderen Bezirken haben sich
die Gewerbe - und Handwerkervereine zum
Wohle der von ihnen vertretenen Sache zu
einem  gemeinsamen Verband vereinigt.
Könnte das nicht auch in Nassau möglich
sein?

Nach dem Kassenbericht belaufen sich die
Einnahmen (Beiträge der Landesverbände und
Vereine , Zinsen von dem angelegten Ver-
mögen , sowie Provisionen aus Versicherungs¬
verträgen auf 29 151 Mark und die Ausgaben
auf 17992 Mark . Das Verbandsvermögen be¬
trägt 39 000 Mark.

Tim üm LoftalDfi'eincn.
Rodheim a. d. Bieber.

Der Vorstand des LokalgewerbevereinS hat be¬
schlossen, die zur Fahne unberufenen Mitglieder und
Söhne von Mitgliedern mit je einem Anteilschein
bei der Nass . Krregsversicherung emzukaufen.

Grenzhausen.
Die Mitglieder -Versainmlung des Gewerbe -Ver¬

eins im Gasthof Emil Corcelius erfreute sich einer
regen Beteiligung . Der Vorsitzende , Herr Schlosser¬
meister Heuser , gedachte zunächst in schlichter An¬
sprache der für des Vaterlandes Ruhm und Ehre
verstorbenen Mitglieder der Zweig - Vereine m
Nassau , insbesondere des Mitgliedes des Zentral-
Vorstandes , Herrn Bnnkrat Reich , dessen Verdienste
um das Wohl der Gewerbe -Vereine unauslöschlich
sind . Zur Ehrung der Gestorbenen erhob sich die
Versammlung von ihren Sitzen . Herr Heuser gab
darauf einen Tätigkeitsbericht des Vorstandes '; der¬
selbe erstreckte sich im besonderen auf Maßnahmen
zur Linderung der Kriegsnot im Gewerbestand
und auf Uebertragung von Heereslieferungen für
das Bekleidungsgewerbe an hiesige Handwerks¬
meister . Tie unternommenen Schritte hatten redoch
leider nur Teilerfolge zu verzeichnen . Der Vereins¬
rechner , Herr Postverwalter Remy , erstattete alsdann
Bericht über die vorgesehenen Einnahmen und Aus¬
gaben im laufenden Geschäfts,ahre . Infolge des
günstigen Abschlusses beschloß die Versammlung ein¬
stimmig , die 10 im Feindesland stehenden Mitglieder
mit , e einem Anteilschein in die Nass . Kriegs-
Versicherung emzukaufen . Tie diesbezüglichen
Schritte sind bereits in die Wege geleitet . In An-
betracht der schweren , ernsten Zeit wird von der Fest¬
setzung eines üblichen Winterprogramms Wstand
genommen und dem Vorstand überlassen ,zu ge¬
legener Zeit in der den Verhältnissen angepaßten
Weise tätrg zu fern.

Aus Nassau
mul ücn anpenzoiüen gebieten.

Güterrechtsregister.
Tie Eheleute Reservist Johann Lixfeld  und

Marie , geb . Gerhardt von Runzhausen , zurzeit
Gießen , sowre die Eheleute Fabrikarbeiter Michael
R u h l a n d und Anna , geb. Holzleutncr zu Nied
(Main ) haben Gütertrennung vereinbart.

Konkurse.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des

Möbelhändlers Jakob Fuhr sen . zu Wiesbaden wird
aufgehoben , desgl . das Konkursverfahren über das
Vermögen der Frau Johann Baptist Mayerhoser,
geb . Jeck zu Wiesbaden.

eingcggnfjen.
Vollständiger Bericht Aber die Versamm¬

lung aus Anlahdes Krieges  am 28 . Sep¬
tember , veranstaltet vom Deulschen Handelstag,
Deutschen Landwirtschaftsrat , Kriegsausschuß der
Deutschen Industrie und Deutschen Handwerks - nick
Gewerbekammertag in der Berliner Philharmonie,

Wir haben in der Nummer 40 unseres BlatteS-
bereits über diese erhebende Versammlung berichtet,
empfehlen aber Interessenten die Entleihung des
vollständigen Berichtes aus unserer Bibliothek.

VüHerbespreüiungta.
Die nachstehenden Werke befinden sich in der Bereinsbibliothek und

können von Interessenten cingesehen werden.

*■ Max Schramm und Jäckel „Das Zeich¬
nen schmückender B e r u f e in der F o r t b i tz-
dun g s s chu l e ans m e t hv di s chc r Grund-
l a g e" . Band 3 : Lehrgang für Schriftsetzer und
Buchdrucker . Preis gebunden 15 M . Verlag See¬
mann & ©o ., Leipzig . Die zwei ersten Bände , wo¬
von der erste das Einführungszeichnen für die
schmückenden Berufe behandelt und der Band 2
den Lehrgang für Maler enthält , wurden an dieser
Stelle bereits besprochen und zur Anschaffung rr
den Schulen empfohlen.

Der vorliegende Band für Schriftsetzer und
Drucker überragt die beiden vorhergegangcnen
Bände noch bedeutend hinsichtlich zweckmäßiger Aus¬
wahl , Anordnung und Behandlung des Stoffes , wie
auch bezüglich der Ausstattung des Buches . Auf
134 Seiten Text und 27 Einschälttaseln mit 65
ein - und mehrfarbigen Druckbeispielen wird der
Stoff in einer Weise dargebotcn , die es dem Lehrer
ermöglicht , den Unterricht zweckmäßig zu gestalten
Die Hebungen sind streng methodisch geordnet , und
cs dürste dem Lehrer leicht sein , dieselben , soweit
dies notwendig ist, zu ergänzen . Tie Formgebung
und Farbeiizusammenstellung ist durchgängig sehr
gut getrosten.

* Beutingcr , „ Die Preisberechnung der
Ban arbeiten sowie A rb ects l e i stu n g cn
und Materialbedarf " . Mit 90 Abbildungen
und 87 Tabellen . Verlag Karl Sckwltze, Leipzig.

Wie alle bisher erschienenen Werke des be¬
kannten Verfassers zeichnet sich auch dieses aus durch
absolute Zuverlässigkeit und Richtigkeit in der Be - ,
Handlung des Stoffes , der unmittelbar der Praxis
entnommen ist . Das Buch bchaiidelt die Preisbe¬
rechnung über Erdarbeiten , Betonarbcitcu , Maurer¬
arbeiten , Fabrikschvrnstcine , Steinmetzarbeiten , Zim¬
merarbeiten , Glascrarbeiten und Eisenkonstrokuonen.
In der Einleitung werden die allgemeinen Gesichts¬
punkte über die Preisberechnung behandelt . Am
Schlüsse gibt der Verfasser noch eine klare Dar¬
stellung über die Schätzung von Baulichkeiten . Das
vorzügliche Buch wird sowohl in der Praxis , als auch
ganz besonders im Schulgcbrauch außerordentlich
gute Dienste leisten und dürfte in keiner Bücherei
einer gewerblichen Unterrichtsanstalt fehlen.

* Zinimerinann , „T as Skizzrercn de-
Maschinenbauers und M e ch a nikc r 3 " ..
«Preis 1.40 M . Verlag Dr . Max Gehlen , Leipzig
— Das Merkchen will den angehenden Maschinen¬
bauer und Mechaniker in das Fachzeichnen seine-
Beriifs einführen und enthält in einfacher Darstel¬
lung eine brauchbare Anleitung für die Änfcriigum
der Maßskizzen für einfachste Maschinenteile.

* Wenzel , „D e r W a r e n c i n k a u f des
Malers " . Preis 3 M . Verlag Jüstcl und
Göttcl , Leipzig . - Es ist ein Aufklärungsbuch für
den Maler über alle wichtigen Vorkommnisse bei »!
Bcstellci , und Einkäufen der Waren . Es enthält An¬
gaben über die Unterlagen einer Bestellung , und be¬
handelt ausführlich die technische Beurteilung der
Waren im Makergcwerbe nach einfachen praktischen
Gesichtspunkten , sowie die Rechtsverhältnisse beim
Warenkauf.

IränäwttlisMmma  IDiesDadtn.
Berlin,  den 9 . November 1914.

Es ist vielfach angeregt worden , Feldpost-
bjriefe mit Waren in halt,  die von den
Truppenteilen nicht ausgehändigt werden können,
weit die Empfänger abkoimnandiert , verwundet,
vermißt oder tot sind , nicht an den Aiifgabeort zur
Rückgabe an den Absender zurückznsenden , sondern
den Truppenteilen zur b eliebt g cit
Verwendung z u überlassen.  Ohne aus¬
drücklichen Wunsch des Absenders ist dies nicht mög¬
lich. Wenn der Absender aber durch ernen auf
der Sendung — sei es handschriftlich oder durch ge¬
druckten Zettel — anznbringenden Vermerk etwa fol¬
genden Inhalts:
„W e n n unbcstcllbar , zur Verfügung

des Truppenteils"
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» Ausdruck bringt , daß er die Preisgabe
wünscht, so werden 'sie Postverwaltung und die
Truppenteile diesem Wunsäfc entsprechen. Unbe¬
stellbare Sendungen , die einen solchen Vermerk nicht
tragen , werden nach wie vor an den Absender zu¬
rückgeleitet werden

Reichs - Postamt.
Wird veröffentlicht.

Wiesbaden,  den 17. November 1914.
Die Hanbwerksk«mmer:

I . A. :
Der stellvertretende Vorsitzende: Der Syndikus:

H. Carstens . Schroeder.

Betr . Kricgsversicherung für Hand¬
werker.

Wiederholt machen wir die Angehörigen int Felde
stehender Handwerker aus die Wichtigkeit und Nütz¬
lichkeit der Krwgsversicherung ausmerksam. Sie ist
eingerichtet:
1. bei der Nassauischen Landesbank zu Wiesbadenund
2. bei der Lebensversicherungsgesellschaft „Friedrich

Wilhelm " zu Frankfurt a. M .-Zeilpalast.
Bei Pos . 1 beträgt die Einzahlung 10 M ., für

den Anteilschein, und es können bis zu 20 An¬
teilscheine gelöst werden.

Bei Pos . 2 beträgt die Einzahlung 5 M . für
den Anteilschein, und es können 40 Anteile er¬
worben werden.

Die Benutzung dieser beiden Kricgsversichie-
rungen wird allen Angehörigen kriegspflichtiger
Handwerker dringend empfohlen, besonders aber den

Innungen und handwerklichen Vereinigungen ge¬
raten , wenn irgend möglich, ihre kriegspflichtigen
Mitglieder zu versichern.

Die Versicherung muh natürlich so rasch als
möglich  geschehen , damit sie bet eintretendem
Verlust besteht.

Wiesbaden,  den 24 . November 1914.
Die Handwerkskammer^

I . A.:
Der stellvertretende Vorsitzende:

H. Carstens.
Der Syndikus:
Schroeder.

Abschrift. . . .
Handwerkskammer. > ^ ^ ,

Nr . 11323.

Wiesbaden,  24 . November 1914.
Betr . Lieferung von Militär-

Hufeisen.
Tie Schmiede-Innungen des Kammerbezirks

werden aus folgendes aufmerksam gemacht:
1. Tie Artilleriewerkstatt zu Spandau hat größere

Mengen von Militär -Hufeisen zu vergeben und
sieht der Einsendung von Probehufeisen nebst
Offerten entgegen. Tie Zeichnungen zirkulieren
z. Zt . unter den Schmiede-Innungen und werden
nach und nach an alle gelangen.

2. Das Traindcpot des 18. Armeekorps zu Darm¬
stadt hat -ebenfalls eine größere Anzahl Hufeisen
zu vergeben. Muster und Zeichnungen sind bei
dem Depot cinzusehen.

3. Im Anzeigenteil der Frankfurter Zeitung finden
sich namentlich folgende zw« Gesuche:

a) 150000 Paar Militär -Hufeisen, gemiscMe
i Größen,
b) 175 000 Paar Schmiede-Hufersen, in Größe 3

bis 13, fertig zum Unterschlagen für Reit¬
pferde nach Militärvorschrift.

In beiden Fällen wird Preisangabe erbeten.
Wir bitten um Aeußerung , wieviel Hufeisen die

Innung im Monat liefern kann und zu welchem
Durchschnittspreis.

Wschvift erhalten die 'Kammerorgane zur gefk.
Veröffentlichung.

Wiesbaden,  den 24. November 1914.
Die Handwerkskammer:

I . A.:
Der stellvertretende Vorsitzende: Der Syndikus;

H. Carstens . Schroeder.

Sattlerarbeiten fürdas Heer.
Den Vertretern des Sattlerhandwerks im Kammcr-
bezirk wird mitgeteilt , daß sie durch die Artillerie-
Werkstätten zu StraMurg , Lippstadt und Danzig
Sattlerarbeiten aller Art für das Heer zur Aus¬
führung übertragen bekonimen können, wenn sie in
der Lage sind, die Matermlien dazu selbst zu stellen.
Wer reflektiert, wolle sich ber der Unterzeichneten
Handwerkskammer ,melden, oder auch direkt mit den
genannten Artillericwerkstätten in Verbindung setzen.

Wiesbaden,  17 . November 1914.
Die Handwerkskammer:

I . A. :
Der stellvertretende Vorsitzende: Der Syndikus:

H. Carstens . Schroeder.

Verdingungstermin für - die Ausführung der
Steinholzböden in dem Neubau des Museums,
Ecke Kaiser - und Nyeinstraße (Los I—IV ), ist
nreitag , den 4. Dezember 1814, vorm. 9 Uhr.
Die Angebotsunterlagen werden Frieörich-
straße 19, Zimmer 13, für 0,75 Jl  abgegeben.

Städtisches Hochbauamt, Wiesbaden.

Senile in Jet Men Zeit
in der viele gewerbliche Betriebe
zur Fabrikation neuer Artikel
übergehen, weil die bisher ange¬
fertigten weniger gut gehen, oder
deren Absatzgebiet verschlossen ist

merlsen nene Sepiüpelen
gesucht.

Jetzt verspricht deshalb eine wie¬
derholte Anzeige guten Erfolg, zu¬
mal wenn Sie in dem „Nass.
Gewerbeblatt" erfolgt, das in
12 500 gcwcrbl. Betriebe Nassaus

gelangt.

KmUmerk 8tk.Rtiihiki.Mißt'
empfehlen ihre seit 10 Jahren best bewährten Kunststein-
fabrikate für Innen - und Austenarchitektur, frei¬
tragende und feuersichere Treppenanlagen » Denk¬
mäler, Grabcinfassnagcn re. unter Anwendung jeder
Bearbeitungsweise in Granit , Sandstein . Basalt -Lava.
MmchePcttk, sowie allen anderen Steinsvrten unter
Verwendung des betreffenden Natursteins, welche auf eigener
Steinbrechanlage zweckentsprechend gemahlen wird. —
Für Borsatzbcton und Steinputz alle bewährten
Steimnahlungcn Terrazzo örnnn ! u. Steinsande
in allen Farben. Beste Referenzen von Behördenu. Privaten.

Milan Stnmck& Mn.Sä
Sprendlingen , Rheinhessen.

f ~x . Pfosten , Röhren, Krippen,Zaun-nfitnn „Wingerts, Zementleichtsteine,
Kellerlager steine,Zementdielen

aller Art,
als Spezialität : Bau»u.
Maschinengußu. Modell
und Schablone, in bester
Ausführung, roh und
bearbeitet, liefert billigstj

Eiscngiesterei

fienk8|I|
Lirnburg/L.

IFür Militärarbeit (Waffen¬
röcke) werden noch

ZHneidekmelster
sowie

Schilfen
gesucht Zu melden bei
Wilh. Eifert,  Höchsta. M.,

Schloßstraße 4
Die Lchneidervereknl-
gung des Kreises Höchst

am Main.

ollfitfeng!
il inWr nndEisen

Zug-Jalousien,
Roll-Ialousien , Roll-
fchutzwände, Gurt-
rvickler liefert billigstSsDriei£Gersier
Mainz s Telefon 368

KOnsrtzriinke

Kassetten
baut gegen Feuer u . Einbruch

8 . Stefeple
KaTTttiTcbratikTabrl*«

Cahrin Baven. Preisliste frei

Feststehende und fahrbareMotors»'
Benzin , Benzol  und dergleichen,

einfache, kräftige Konstruktion
liefert billig der

WlEOnische ptlennmiit
Ludwigshütte

ParkettfabrikLangenargen.M .,gft?“S.
Alle Arten

Riemsn -u.Parkettböden
Spezialität:

Feinste Tafelparketts.
Durch und durch gedunkelte Eichen¬
hölzer. —Parkett mit Nut und Feder
in Asphalt nach Patent „Tbeiffing"
für Baden, Württemberg, Elsaß und
Nheinpfalz. — Mit Harzöl impräg-

nicrte Buchenriemen.
— - — — - - - - - - - - - - - - - - . i-* aaBBsmsEsesttatBEE2BGasBEamBBBBa

rauber  l acl-ScMefer.
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SM'MnfUiiHaer“, ftras BM.
unterirdisch bestvorgerichtete , leistungsfähigste Grube des Cauber Reviers,
elektr . Betrieb , bedeutende Produktion — Grösse des Grubt nfeldes 437fthi¥ >nn»
— liefert Cauber Schiefer — preisgekrönt Düsseldorf 1902 _ in vorzüg¬
lichster Qualität >. - "4 in nilt.enen Schablonen

Hng- ®- Engelmann.  Rotationsdruck vonL>erm. Rau ck iämtlick in Wiesbaden
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